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Geleitwort

Das Ziel des Buches »Verhaltensaktivierung bei Depression: Eine Methode zur
Behandlung von Depression« ist es, Psychotherapeuten mit dem Wissen auszu-
statten, das sie brauchen, um Behavioral Activation (BA) nutzen zu können. Die
Autoren haben dieses Ziel erfolgreich erreicht und ein großartiges Buch ge-
schrieben – eines, das viele Verhaltenstechniken beschreibt und auf die Bedürfnisse
des Therapeuten und seiner Patienten ausgerichtet ist.

In der Verhaltenstherapie und ihrem Spektrum gehört Behavioral Activation zu
den hoch strukturierten therapeutischen Methoden. Trotzdem muss Behavioral
Activation auf die individuellen Bedürfnisse jedes Patienten zugeschnitten werden.
Dies erfordert eine erhebliche Flexibilität und Experimentierfreude seitens des
Therapeuten. Dies ist der Grund dafür, dass viele im Text beschriebenen Techniken
so hilfreich sind. Mich beeindruckt, wie sehr die Autoren betonen, dass der The-
rapeut sich direktiv verhalten muss, gleichzeitig aber eine nicht-bewertende, auf
Zusammenarbeit ausgerichtete Haltung einnehmen soll. Der Therapeut darf bei
der Anwendung von Behavioral Activation nicht passiv bleiben.

Es gibt Techniken, die spezifisch für Behavioral Activation sind (z. B. das Planen
von Aktivitäten), aber auch viele Techniken, die Behavioral Activationmit anderen
kognitiv-behavioralenMethoden teilt, wie z. B. Problemlösetechniken, der Ansatz,
Grübeln als problematisches Verhalten zu behandeln sowie Vermeidungsverhalten
zu fokussieren.

In dieser umfassenden und detaillierten Beschreibung von Behavioral Activation
ist jedes der Kapitel klar auf ein spezifisches Thema oder Problem ausgerichtet.
Dabei werden die therapeutischen Verhaltensweisen erklärt, die den Prozess er-
leichtern. Als anerkannte Experten in Behavioral Activation sind die Autoren der
Methode zutiefst verpflichtet und haben einen exzellenten Ruf als Forscher und
Psychotherapeuten.

Die Autoren erwähnen auch die Möglichkeiten, die Behavioral Activation bei
weiteren psychischen Störungen eröffnet, z. B. bei der Versorgung älterer Men-
schen mit Demenz. Sicherlich wird es große Unterschiede darin geben, wie ver-
schiedene Psychotherapeuten die Interventionen umsetzen und wie die einzelnen
Patienten auf die Behandlung ansprechen. Dies sind wichtige Punkte, die in zu-
künftigen Studien untersucht werden müssen.

Das Buch ist in erster Linie darauf ausgerichtet, Psychotherapeuten in Be-
havioral Activation zu schulen. Gleichzeitig hilft es Wissenschaftlern bei der Be-
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urteilung der Wirksamkeit verschiedener Formen von Kompetenzentwicklungen
bei Therapeuten. Die Autoren haben für diesen wichtigen Beitrag unseren Beifall
verdient.

Peter M. Lewinsohn, PhD
University of Oregon
Eugene, Oregon

10

Geleitwort

©
 2

01
5 

W
. K

oh
lh

am
m

er
, S

tu
ttg

ar
t



Einleitung

Psychotherapieforschung und psychotherapeutische Praxis stehen in einem kri-
tischen Verhältnis zueinander. Die Geschichte beider Gebiete war voller Heraus-
forderungen. In der Praxis tätige Psychotherapeuten bemängeln, dass viele wis-
senschaftliche Studienwenig Alltagsrelevanz haben. Sie haben Bedenkenwegen der
Ein- und Ausschlusskriterien, mit denen Patienten für Studien ausgewählt werden,
so dass sie nur zu einem gewissen Grad Ähnlichkeit mit den tatsächlichen Patienten
eines Praktikers haben. Sie fragen sich, welche Relevanz Erkenntnisse aus wis-
senschaftlichen Studien für ihre sich ständig verändernde berufliche Umwelt haben.
Sie stehen gleichzeitig vor der Notwendigkeit, Fertigkeiten in empirisch belegten
Behandlungsmethoden zu erwerben und eine wachsende Zahl von Patienten in
weniger Zeit und mit geringeren finanziellen Mitteln zu behandeln.

Dennoch müssen Psychotherapieforschung und Praxis eine engere Beziehung
entwickeln, um die Herausforderungen der kommenden Jahrzehnte zu bewältigen.
Beim Schreiben dieses Buches hatten wir den praktizierenden Psychotherapeuten
imKopf.Wir haben uns seit 10 Jahren in Behavioral Activation (BA) vertieft, haben
Forschung betrieben und BA praktisch angewendet. Dieses Buch zeigt unsere Be-
mühungen, unsere Erfahrungen so aufzubereiten, dass sie für den Psycho-
therapeuten in der Praxis relevant und hilfreich werden.

Wir stellen die 10 Prinzipien vor, die bei BA das Vorgehen des Therapeuten
anleiten und beschreiben die zugehörigen zentralen Therapietechniken. Angefügt
sind Arbeitsblätter für Hausaufgaben und Handouts für die Patienten. Die Dis-
kussion der Therapietechniken ist in Fallbeispielen verankert, die sich alle auf
tatsächliche Patienten beziehen, aber verfremdet wurden, um die Vertraulichkeit
zu schützen. Wir stellen therapeutische Problemsituationen vor, die wir selbst
erlebt haben. Keine Technik funktioniert immer und keine Behandlungsmethode ist
ein Allheilmittel für alle Probleme. Das zwingt uns regelmäßig zu Bescheidenheit.
Wir bringen unsere Erfahrungen in diesem Buch ein. Wir hoffen, dass Therapeuten
es praxisnah und anregend finden, wenn Therapien gut verlaufen, aber auch, wenn
sich Herausforderungen ergeben. Wir hoffen, dass dieses Buch die Wahr-
scheinlichkeit erhöht, dass BA nicht nur Gegenstand weiterer Forschung bleibt,
sondern auch von vielen Therapeuten modellgetreu umgesetzt wird und den Pa-
tienten mit Depression zu einem lebenswerten Leben verhilft.
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